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Arbeitgeber und Arbeitnehmer im
Handwerk.

Auf - er Tagung - es ReichsverbanSes des deutschen
Handwerks in Jena hat Dr. Mensch in seinem Vortrag über
die Neugestaltung der beruflichen Organisation des Hand¬
werks und Gewerbes auch die Frage des Verhältnisses
-wischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer berührt. Diese
Frage, bis gerade in unserer Zeit eine der wichtigsten ist,
ba  wir vor der Organisation der Wirtschaftsräte stehen, ist
auf dem Verbandstaoe nur in dieser Rede berührt worden.
Es tut aber not, auch hierin zu einer Stellung im Hand¬
werk zu kommen, da diese Frage nicht ohne Belang ist für
die Gekumtorganisationdes Handwerks. Dr. Mensch hat die
Frage, ob die Ausdehnung der Organisation der Fachnerbände
des Handwerks auf die Arbeitnehmer in Aussicht zu nehmen
fei. verneint, und -war aus folgenden Gründen: Die Arbeit¬
nehmer haben sich in den Gewerkschaften  Organifa-
tionsformen geschaffen, bi« man wohl als die Fachverbände
der Arbeitnehmer anivrechen darf. Die Gewerkschaften sind
fachlich im wesentlichen durchaebtldet. Wenn nun eine be¬
sondere Organisation für die Arbeitnehmer deS Handwerks
gebildet und in einen besonderen Zusammenhang mit dem
Fachverbanb -er Arbeitaeber gebracht wird, dann würde man
nur eine Zerfvlitteruna der Arbeitnehmer anftreben. Das
wolle der Reichsverband nicht tun. Und wenn er es wollte,
so wäre das sehr töricht, denn er würde es doch nicht er-
reichen, sagte Dr. Mensch. Er stellte den Fachverband der
Arbeitgeber gewissermaßen als Gewerkschaft der Arbeitgeber
in eine Linie zu der Gewerkschaft der Arbeitnehmer.

Grundsätzlichsei also die Fachorganisaiion des Hand¬
werks in Ser Form ' der Fachverbände auf das selbständige
Handwerk zu beschränken. Es müsse selbstverständlich auf den
einzelnen Gruoven der Fachverbandsorganisation eine Ge-
mein w irisch afts arb eit -wischen Gewerkschaft der
Arbeitnehmerund Fachverband der Arbeitgeber stattfinden.
Das könne erreicht werden durch die Bildung paritätischer
Ausichüsse. di« von den beiden an sich selbständig neben¬
einander herlaufenden Organisationen der Arbeitgeber und
und der Arbeitnehmer gebildet werden. Ihr Aufgabenkreis

auf alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer in
gleichem Matze berührenden Angelegenheiten, wie Lehrlings-
wesen. Schushildun.qsfraaen , Arbeitnehmerfürsorge usw., zuerstrecken haben.

dlnders liegt die Sache bei der regionalen berufs-
5 m  der Handwerkskammer.

a^ wirtschgstsministerium hat kürzlich eine Denk-
-es 8 1RKL bim L ' ldung von Wirtschaftsräten im Sinne

5 RerchSverfgffung veröffentlicht. Hieraus ist zu
rutsü^ -s ^ als Berufsvertretung eines gesamten Be-

bn  als solcher selbstverständlich Arbeitgeber und
mebr" an^ ^ ^ k^ einseitige Organisation nicht
a" bw ni ®. lr5a Wenn also das Verlangen dahin
mÜmelSSfi»f “*6 öie  Handwerkskammern als reine Unter.dahin auszubauen . dann würde den
ständ«A . das Recht zu umfassender b-russ-
lossen M heutigen Umfang nicht mehr be°
Maße anf • 2' aS n,lir'&c in sehr weitgehendem
werkskan̂ ^:" ^ rkswirtschastSrat übergehen. Die Hand-
sein Di- eben lediglich Uniernehmerveriretunq
der S^ s. ^ fA er,ac6tei es deshalb für erforderlich, daß aus
hmo' ler mLfrT ^ Tr3rammcT  Rücksicht auf - ie Bil-
^ndwerfs ^ ^ swirtschastSräte und auf die Stellung der
aeme-nfame^ 'regenüber dem Bezirkswirtschaftsrat eine
stattsindet -n ^ - lles' ng von Arbeitgeber und ArbeitnehmeriverZ-n ' es.r Grundsatz kann verschieben durchgeführtverschieben durchgeführt
s-daftsminUs """? . aeuannre Denkschrift des Reichswirt-
iit einmal hierbei verschiedene Möglichkeiten. Es
variiS  S »an Grund auf
Arbeitnehmer« ^^meinsam von Arbeitgebern und^.nnaieru IM Sinne pittpr”iBcifnefimpr« 7«. ■ aeweiniam von Arvettgebcrn und
Ter Ref"7en? Sinne einer einheitlichen Vertretung,
sowohl für fie*9m\ e &IS Jem  Vorschlag nicht zu, weil er
ifive dauernd. ber Handwerkskammern wie für
leiten erblick/ sr-bklt darin die allergrößten Schwierig¬
ster nutz werde nicht gut tun . wenn man Arbeit-

Es wird w-i/E 'mer zwangsweise zusammenschlietze
kawmern als^ rl ;«̂ ^ Rköglichkeit erwogen, die Handwerks-
rbenso wie lsnternehnrervertretungen beiznbchalten,
Dr. Mensch nah  und Landwirtschaftskammern,
^tschränkuna der" ^ ^ enken, daß das ohne weiteres eine
Diese Lösung fcher« Funktionen zur Folge haben ivürde.
seht »fo { «»S " och viel gefährlicher zu sein. Damit
««Amnoen am m„L Me ?ulle der bernfsständischen Ab¬
weil dann erst di«-- E. ."us den Vezirkswirtschafisrai über,
sammcnarbeit sein würde " ^ Sirrse der paritätischen Zu-
einer" ĝemeUisoŵ weiterer Grund. Die Bildung
nehmern aller R^ .s°A ^ ' terkammmer aus den Arbeit-
^ " dlnng von K 11®* » w«ß dazu führen, daß die Be-
Moment -ex Anke??«"- einseiiger beruflicher Art ihnter das
„ Der Redn-s.o. " ehmervertretung znrücktritt.
Arbeitnehmer öem  Schluß baß Arbeitgeber und
aemeinfamer sr. r,. i. °cr Stufe der Handwerkskammer zu
wan »eben die ^ ^ ^^ Ntgen sollen, bas heißt also daß
^tzt. dahin kön«e i>"U-werkskammer einen Gcsellenausschnß
So werde es des Keiellenansschnssesführen,
nanbpchx̂ < .sein, das Recht der vollen beritts-

nde oei der Handwerkskammer zu belassen.

. 9» ?Üt  Uesormfoziatt °mus.
jjj? Reformsoziaiiŝ ^ roß-Berltn hat sich eine neue Partei
w°rt^ -Rs-^ " Usmus unter Führw ' g des früheren „Bor-
senrokraten Kon̂ .Mk ' uyd des Wilmersdorfer Soztckl-

aLoê btWü. Sic erklärt, daß der marxistische.
«« «wirtschaftet habe und tot sei. , - -

Zozialiftenkongretz in Brüssel.
Vandervelde gegen Moskau.

Brüssel . 31. Okt. lHavas.)
Der Soziallstenkongreß wurde gestern Vormittag eröffnet.

Nach der Annahme einer Glückwnnschadresse an die eng
liMen Bergarbeiter kamen insbesondere die Fragen des Ein
triites in die dritte International«  und die Teil-
nähme am Ministerium zur Sprache. Der Parteisekretär und
der Minister Vandervelde  brachten eine Tagesordnung
ein mit der Feststellung. daß die einundzwanzig Moskauer
Bedingungen nicht nur eine Spaltung des Proletariats,
sondern auch eine Verneinung der grundlegenden Sätze des
Sozialismus darstellen, wie sie von den internationalen
Kongressen aufgestellt wurden.

Vandervelde  hielt eine Rede gegen den Bolschewis¬
mus , in deren Verlauf er die inkonfeguenteHaltung EachinS
und Frossards verspottete, die demütig einen Teil deS
Fluches fick geholt hätten, den die Diktgtoren von MoSkan
über die Sozialisten aller Länder, besonders gegen di« 22
Millionen organisierter Arbeiter der Internationale von
Amsterdam, ausgesprochen hätten. Vandervelde hielt zum
Schluß die Tbefe der nationalen Verteidigung aufrecht und
sagte, baß die Arbeiterklasse, wenn Belgien wie 1914 wieder
angegrissen würde, sich wie ein Mann erheben werbe um
ihre Existenz zu verteidigen. Er betonte sein Vertrauen in
die Wiedergeburt der Internationale , die alle Kräkte der
Arbeiterklasse unter dem ruhmreichen Banner der soziali-
stischen Demokratie vereinigen werde.

. m „ m *. Brüssel.  1 . Nov.
Der Parteitag der belgischen Sozialisten stimmte mit

493 173 gegen 76 325 Stimmen gegen de» Anschluß an dieDritte Internationale.
t J

Naiionalverbond - epischer ©owcrR̂ rtft«n.
Berlin,  31 . Okt. Der Nationalvexband deutscher Ge¬

werkschaften tre-t heute zu seiner ersten Reichsiagirug zu¬
sammen. Nach der BegrüßungSonsprach« deS Bo sitzenden
K-isler sprach der ehemalige Vorsitzende der deutschen
FriedenAdeleggt'on in Versailles. Freiherr v. LerSner über
das Thema „Versailles". Er führte aus . der Vertrag von
Versailles bedeute nach Ser. Worten TlnnenceauS <Mc F-ort-
feüunia des Krieges mit andervu Mitteln . Der Vertrag sei
auch der innere Grund fast allen UebelS in Deutschland.
Man müsse seine Revision anstreben.

Die franzöfischen Sewerrs^akien.
^ Paris.  31 . Okt.
Der Untersuchungsrichter hat gegen den VerwaliungSrat

des Allgemeinen Arveiierverbcmdes iE. G T.s wegen Ver¬
letzung des Gesetzes betreffend die Gewerkschaften Straf¬
verfolgung  eingeleitet . Fünf Führer des Verbandes:
Ioubaur . Bunonlin Lapidre Laurant und Ealvenrach haben
sich deshalb am 5. November vor dem Strafaerichi zu ver¬
antworten . Am 11. Mai war van, Iusttzminister l'Honitcau
infolge der Vorkommnisse bei der großen Streikiiewmnng
Strafantrag gestellt worden mit dem Endziel der Auflösungdes Verbandes.

Bewegung der französischen BeraaBêer.
^ ^ . Paris.  31 . Oft.
Nach einer Savasmskduna auS St . Etienne haben die

Bergarbeiter des Loi' eVeckens beute ihren Delegierten den
Auftrag erteilt anl der am Diensiaa in Paris stattfinden¬
den Beratung den Generalstreik  zu verlangen, falls b'»
zum 12. November den Bergarbeitern nicht die verlangte
Lohnerhöhung bewilligt werde.

wach ende Arbeit-lofigkekt in London.
^ ™ „ mr.  Paris.  1 . Nov.

Nach einer Meldung aus London beträgt die Zahl der
Arbeitslosen nach einer amtlichen StaiWk . die am Samstag
verösientticht worden ist. am 28. Okt. 462 694 gegen 244 721
am 8. Okt. Außerdem mußten 328 068 Arbeiter mit ver¬
ringerter Stundenzahl arbeiten.

London'ahrt(Sfolttto.
V Rom.  81 . Okt.

„Giornale d'It ->l' a" wrll auS zunerlässsger Quelle «r-
°assreu haben, daß Giolitti in -er zweiten Hälfte -eS Novem¬
ber oder, wenn die Tagung des Parlaments ihn daran hin¬
dern sollte, anfangs Dezember sich nach London begibt.

aegen den deutschen Gondel.
Der Erste Minister von AEralien erklärt« im Parla¬

ment er sei der Ansicht, daß die Handelsbeziehunaen mit
Deutschland mindestens noch ein weiteres Jahr eingestellt
bleiben sollten.

vor der prasident-nwâ .
mz. Paris  1 . Nov.

Die Präsi ^ i,i «nwahl findet morgen statt. Nach einer
Maldnna ans Washington  stehen die Wettm zugunsten
des republikanischen PräsibentschnfiskandidatenHarding, 8:1.

Lilwinoff.
Paris.  81 . Okt.

Nach einer Radiomeldung soll ein englisches Kriegsschiff
aus hoher See Lttwiuosf verhaktet und nach Latum gebracht
haben»

Zeremonie» bei den Bolschewiken.
Empfang Clara Zetkins in Moska«.

Die Moskauer „P r a w d a" veröffentlicht in ihrer Nr . 212
eine Schilderung üeö Empfanges der Kommunistin Clara
Zetkin in Moskau . Es heißt da:

»Der Empfang dieser ehrwürdigen Führerin des deutschen
Proletariats trug einen ausnehmend herzlichen Charakter.
Zum Eintreffen des Zuges hatten sich am Babnhofe zahl-
reiche Deputationen des Zentralkomitees und des Moskauer
Komitees der Partei , des Moskauer Arbeiterrats , der
Zentral - und Vezirksabteilungeu mit Fahnen und Plakaten
versammelt. Auf dem linken Flügel befand sich ein Riesen-
plakat der Mteiluwa der Arbeiterinnen des Baumannsch"n
Bezirkes mit der Aufschrift: „Als Scknvestern zieh'n wir in
den Kampf in gleichem Schritt und Tritt , Und nehmen, falls
die Nct gebeut, auch die Gewehre mit." Kurz nach li Uhr
lief der Zug unter den feierlichen Klängen der Internatio¬
nale ein. Der Genosie Kamenew. dem die Lahne des
Moskauer Rc-tS vorairgetragen wurde, begab sich in Be¬
gleitung von Vertretern deS Zentralkomitees und deS
Moskauer Komitees der Partei mit der Genossin Bala-
banowa , dem Genossen Radek und andern an der Svitzc
zum W-q-gon. in dem die Genossin Clara Zetkin eingetroffen
war . Da steht ste in ihrem weißen Haar, ungebeugt und
durchglüht von revolutionärem Feuer. So tritt sie zu den
Bersawnrelten hinaus . Es vergehen einige Augenblicke in
herzlichen Begrüßungen Clara Zetkins mit den ihr seit
langer Zeit durch den revolutionären Kampf im Auslande
verbundenen russischen Freunden wobei sie Tränen der
Freude vergießt . Die Genossin Clara Zetkin, der die Fahne
des Moskauer Rats voranqetraaen wird, begibt sich sofort
in Bcaleitnng von Kamenew, Bakabanowa u. a. zu den
Kolonnen der Arbeiterinnen . Die Arbeiterinnen begrüben
ihre international ? Fübrerin mit begeisterten Hurrarufen
und lebhaften VeifallSbezeugungen. Die Genossin Clara
Zetkin ist durch diese Herzlichkeit gerührt und umarmt die
ihr am nächsten siebende» Arbeiterinnen. Die Genossin
Clara Zetkin schreitet an den Spalier stehenden nnd zn ihrer
Begrüßung eingetroF -nen Personen vorbei, beaivt ssch durch
den Bahnhof zum Platze und nimmt gemeinsam mit den
Genossen Kamenew Bosghanowa. Radek u. a. im offenen
Automobil Platz . Die Arb-iter umringen schnell das Auto-
mobtt nnd enifrlten ihre Plakate."

Es folgt die Wied-eraabe der Begrüßuv-Sanivrachen von
Kamenew und der Bakabanowa, die von den Klängen d°r
Internationale beokeitet werden. Hieraus hielt der „Prawda"
zufolge Clara Z-ikin selbst eine Rede, die von der Balaba-
nowa ins Nnffi'fche übertragen wurde. Clara Zetkin sagte
n. a.. daß sie nach dem Tobe von Liebknecht und Roia Lnren-
knra die ersten Tränen der Freude  veraossen ha^e,
olS sie Hch an dag rerofutionäre Rußland wenden konnte.
DeS wetteren erklärt Ckarg Zetkin, daß die denttche Arbi¬
ter,chatt das rnssssche Profetarmt in feinem Kamine nmer-
stütze In^-m eS k-in -rl -i WasientranSvorte für die Feinde
Sowietr ' !tẑ " .ds dn"chlasse. Zum Schluß folaie dann eine
nochmrl'go A" sorgche Kamenems. worin er erklärte daß -ie
Ankunft Clara Zetl 'ns die qrößie Feier sei, die Moskau bis
jetzt eelebt ha-be. .Kamenew sagte u. a-:

„Im gegenwärtigen Augenblick«, wo wir an der Fi-ont
einige Schwierigkeiten za überwinden haben, flößt uns die
Anknntt dieser Genossin mit dem Siahlherzm , die lüer auf
dem Platze deS Roten Moskau die Freudcnträuen nicht
znrüchhgkten kann von neuem Kraft und Zuversicht ein daßder Sieg nufer ist."

Hicranf fokgt--n wiederum Esse Klänge der Iniernai 'onale
und die Hnrrarnfe der zum Empfang erschienenen Depu¬tationen.

Die bnzantinische Ausmachuna des Empfanges nnd der
sournalistkschen Schildernna d-sselben kann wohl' kaum noch
überttosfen we>-den. Deputgiionen , Ehrenkompagn-en Soa-
tter stehende Spitzen der Behörden. Fahnen. Hurrarufe.
Musikorchcster. Freudentränen — wa§ will man noch mehr?

Relchsschulausschusi.
^ . Berlin,  30 . Okt.
Der ReichsfchuignSschuß beendete heute feine vieriäaigen

Berhandlun -' en. Den wichtigsten Gegenstand der Tagung
bildete die Beratuna über ein gemäß der Reichsverfasinng
zn erlassendes Reichsgesetz über Bekenntnisschulen und welt¬
liche und GemeinichgftSschulen. Im Verlaufe der Verhand¬
lungen scheint ein Wen gefunden worden zu fein, der eine
baldige befriedigende Lösung des gestellten Problem? und
damit zugleich eine Beruhigung aller an der Entwicklung
des Schiilwes-ns interessierten Kreise der Vevölkernnq er¬
hoffen läßt . Insbesondere würbe damit den Schiilst'-elks die
«iedan-rlicherweise in der letzten Zeit immer hänfiqer' als
Kampfmittel angewandt werden, im wesentlichen der Bv ên
entzo- en werden Für die Frage der Neuordnnna derR -chi-
schreib'ma wird e' n aus fünf Sachnerständiaen nnd ie einem
Vertreter der Buchdrucker. Buchhändler und Schriftsteller zu-
iamwengefoßter Ausschuß Vorschläge ausarbeiten die sich in
hen Granen einer maßvollen, die Schusarbeiien erleichtern-
den das W' rtschnftsfeben aber nicht beeinirächtiaen n Ver-
-ms^chnng halten . Zum Schluß der Tagung wurde die F . age
„Aush au nnd Oberschule" erröttrt . Grundsätzlich wurde der
Einführung dieser Schultyven zugcstimntt ^ **

3m « cTtcftenrus ^ uß Neichstaae»
einiflte man sich dahin , erst gm Donnerstag wieder eine
Plenarsitzung abzuhalten . Man hisst, in dieser Siu -i»/, sie
den beenden zu können. Am Freitag wer¬den die Interpellationen über das besetzte  Gebiet und über
SK,» ? »mm handelt . Dann soll die folgende.« oche vom r, vis 14. November wieder frei blethen.
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Mitteleuropäische iVirtschastzkonferenz? t ',t,e,r6en: &i««#«5««*»«&sozial gewonnenen
- . .. - - - - " 1 " Arbertskrafte sollen für Arbeiten ausgenutzt werben, die

nicht kapitalistischen Interessen . sondern der Allgemeinheit
üi^nen. Auch nieibliHe AvHeitökiäf̂e sollen ,̂ ur Verwertung
besonders im Dienste der Krankheitspflege und engerer, be¬
sonders sozialer Einrichtungen. hevangezogen werden, '

DierrSraa , 2. November 79?y

Ucher eine mitteleuropäische Wirtschciftskonferenz wird
der ,,Vrissts>,,?n Zeitung " aus „unbedingt zuverlässiger"
Quelle aus Wien gemeldet, daß in Washington betannt-
gegeben wurde, dem Wieöergutmachungsausschuß in Paris
weroe von seinem Unterausschuß in Wien ein Bottchlaa
unterbreitet werden, als eine Art Fortsetzung der Brüsseler
Finanzkonserenz eine Wirtschastskonfeienz des gesamten
mitteleuropäischen Staatenblocks einznbeiufen . Die An¬
regung gehe besonders von den Vereinigten Staaten und
England aus . An dieser Konferenz sollten Deutschland.
Deutscüostenerch. die Tschecho-Slowakei . Südslawien , Polen
und Ungarn , vielleicht auch Rumänien und Bulgarien teil-
mhmen. Auch die Teilnahme Italiens und Belgiens sei

„Müffen die Hrmizosen noch deutsch lernen?"
^ iese Frage wirft Raymond Pvincarä  im „Temps"

ans. sie Abneigung der französischen Lyzeen, deutsch zu
lehren, rühre außer vom Krieg auch davon her daß man
gkguche es sei schwerer als das Englische. Poincare bezeichnet
das als armselige Gründe . Er erinnert an die Generation
von 1870. fite die Pflege der deutschen Sprache dock auch
m-t ihrem Parrivtismns vereinbaren konnte. Und sollte es
setzt̂ vernünftia sein den Sieg zu vergrößern , indem man
dre spräche des Befreiten verachte? Zur Erlernung des
Englischen brauche der Franzose ebenso lange Jahre wie zur
Anchhnung des Deutschen. Das Studium des Deutschen sei
setzt überall nützlich. Morgen noch mehr als heute sagt
Pomcars , brauchen wir Beamte. Offiziere und Handels-

die Deutsch können. Besonders im Elsaß. Das
Elmsikiche habe ebenw gute Existenzberechtigung wie jeder
endero Dialekt in Frankreich. Man müsse die Elsässer in

rache gewinnen . Im Saaralnd brauche man Deutsch
nicht weniger und bei der feinerzeitigen Volksabstimmung
tonne man die Saarländer gewinnen, wenn man ihre
Sprache nicht vergewaltige. Auch bezüglich des linken
Rhe-nnfers und der Brückenköpfe läßt Poincarö ähnliche
Hoffnungen dnrchblicken. Bezüglich des «roßen Deutschland
weist Poincars aus das klügere Beispiel des deutschkernenden
Engländers und Amerikaners Auch die französische Wissen-
, Z t Ulfi  oicht länger isolieren. Aber aus der früheren

man nicht ins Gegenteil verfallen.
Allerdings ,e> Frankreich von der Oxforder deukschen Adresse
etwas ' -̂ nclierk geweßm. Poinearä zitiert dann als kitera-
rr ch gsbttdeteß Menn Nietzsche und Goethe, natürlich in seinem
55 \  Ium Schluß hält er die Zeit wieder ?ür gekommen,
daß Iran kr nch, natürlich ohne politische imperialistische
- V ; d' e intellektuelle und moralische Aszendenzttr DeuWchand wieder anfnehme, was ohne Kenntnis &ogdeutschen nicht möal'ch sei

Die neue Kote über Danzig.
.? otsckgsterkonferenz hat der Danziger Delegation

ttne n/ue Note zugehen lassen, rn der aui die Differenzen
zwifmen der Danziger und der manischen Delegation Bezug

mrJ b,- uy  morin die Botschgfterkonserenz vor-
nhlägt. daß ssch die beiden Delegationen durch Zusätze oder
Aenderunaen von Einzelheiten des Textes verständigen
möchten. Doch sei z« deren Gültigkeit unbedingt die Zu¬
stimmung der Botschafterkonferenz erforderlich.

Der vö !kerbunv.
. . d .ens , 81. Okt. Gestern Nbend traf der Generalsekretär
»eS Völkerbundes , str Errk D '-umond. mit etwa dreißig
Personen vom Sekretariat des Völkerbundes in Genf ein
Er wurde von den kantonglen und städtischen Behörden sowie
von Vertretern des internationalen Arbeitsamts und der
Wo.en Kreuz liga empfangen.

was Kema! Pascha verschenkt.
„ . _ . m mr . Rotterdam . 30. Eft.
Laut «Nieuwe Rotterd. Courant " wird aus Sewastopol

gemeldet, daß Kemal Pascha ein türkisches Kanonenboot als
Geschenk der revolutionären Türkei an Sowseirußkand nach
Nowo-Roist,k gesandt habe. Ferner seien sechzig türkische
-- tflztere und dreihundert rote Soldaten ans Trapezunt ein-Setroffen.

Das ktrbeitsdrettfts,hr.
Wie daS Berliner „Achtuhrobendblatt" erfährt wird ein

Gesetzentwurf über die Einführuna eines Arbeitsdienstjehres
bereits anSaearbeitet. Es sollen dabei zwei Momente her-

Oie Zlamme der Welt.
Roman von Gnidv Kreutzer.

AmerikanischesCopyright ISIS Sy Carl Duncker. Berlin.
ivs  ivortiftäiiu«. «Nachdruck  verbotene

Und Hans Torunn steht das alles : von der kleinen
Seitentreppe aus . die zu den Rängen sühn und die e>- blitz-
'chrrell et» paar Stufen hinaufgesprungen ist. Da klammert
er beide crauste um das Geländer und beugt sich hinab und
stiert in diesen HöllenbreuMl . . . und sieht das alles —'
steht den jauchzenden, flammenden Tod — und sieht in den
hunderten von Menschen die brutalsten , elementarsten, seit
Jahrtausenden entschlafenen Urtriebe wieder erwachen, mit
denen das Raubtier um sein Leben, um Licht und Luft und
Atem ringt.

Und plötzlich versinkt all dieser Graus in ihm. .
Ein gewaltig erschütternder Ruck, der ihm die Muskel»

und Sehnen zusammenstrafft, der ihm de» brennenden, be¬
täubend schmerzhaften Druck von den Schläfen reißt, der
ihm die Sinne klar und die Augen scharf macht.

Der Tisch mit den kostbaren Handarbeiten und sie. der
sich graue römische Perlen um die lichte Stirn schmiegen!
Er springt ein paar Stufen höher- er rvagt es. die Fäuste
vom Geländer zu nehmen; er reckt sich hoch auf.

Seine Augen fliegen hin über das Meer wogender Köpfe,
über die Springflut durcheinander schießender Stichflammen.

Und er steht sie . . .
Durch erstickenden Qualm und Dunstvrodem und quir¬

lende Rauchschwaden leuchtet das schimmernde Weiß ihresKleides.
Warum regt ste sich nicht? Warum macht sie keinen Ver¬

such. den Ausgang zu gewinnen?
Warum nicht?!
Sie darf doch da nicht bleiben!
Sie erstickt ja und verbrennt und ertrinkt im Feuerund —
Er überschlägt die Entfernung zwischen ihr und ihm.
Fünfzig Meter — höchstens!
Aber diese fünfzig Meter schafft er nicht; und wenn er

bj» Kräfte eines Sims an besäße . . .
Wirkt er sich dielem Strome des Irrsinns und Entsetzens

. Deutsche pilaer beim Papst.
. in , 81. Okt. Der Papst empfing.' heute einen Zug
deutscher Pilger , die unter Führung des heuMen Bot -
! cha f i e r . und des Erzbischofs von Köln vor ihm erschienen
uarem Der Erzbischof von Köln hielt eine Ansprache.
Der Papit entbot in seiner Antwort seinen Gruß . Seiner
Friedensliebe werde nicht eher Genüge getan sein, als bis
auf den Frieden der Waffen  ein Frieden der Ge¬
sinnung unter den Menschen folge. Er bitte Gott , daß
dieses Ziel erreicht werde Der Papsi beglückwünschte-die
deutschen Pilger , weil sie nach Rom gekommen seien als die
Ersten nach einem Kriege, in dem seine Stelle so schmierig
gewesen fei und weil ste mit ihrem Besuch eine besondere
Antwort zur Wiederaufnahme herzlicher Begiehunnen
zwischen den Kindern der katholische»! Kirche gegeki-nhätten.

ZladtnachrMen.
Wiesbaden. 2. Novein'ber.

Neuorganisation im Magistrat und M eterschcrft.
Aus Mieter- und Mittesstandskreisen schreibt man u« :

Die Stadtverordneten werden sich am Dienstag mit der Be¬
setzung leitender Stellen im Magistrat einschließlich der Büraer-

meißerpesten befassen. Die bisherigen Vorgänge haben aber
einer überwä ttgenden Mehrheit der Bükgerschatt gezeigt,
daß bei der jetzigen Zusammensetzung des Magistrats die
wirtschaftlichen Interessen einer feinen Minderheit in den
Vordergrund gestellt und dieieni-en der Allgemeinheit be¬
nachteiligt werden. Besonders in Mieter - und Wohnungs-
sragen haben aus diesen Gründen bisher Maasstrat und
den Staltverordneienwah 'en des Boriahres waren ' diese
den Stadterordnetenwahlen des Vorjahres 'waren diese
heute längst als berechtigt erwiesenen Vefürchtunaen Anlaß
gewesen, daß die wirtschaft' i-hen Verbünde der Beamten-
Angestellten. Mieter - und Mrtte 'sta"dskreffe sich mit den
bürgerlichen Parteien der damaligen Koalition auseinander¬
setzten, um eigene Wege zu ihrer wirtschaftlichen Interessen¬
vertretung bei den Wah'en zu geben. Sie haben sich von
deren Versprechungen damals beeinflussen lassen Nene
Gemeindevertretcrwahlen sieben nach Verabschiedung dies¬
bezüglicher Gesetze im neuen Jahre bevor, und so könnte die
Anstellung von besoldeten Magfftratsmttglie ^ern Mieter¬
und Mittelstands -Interessen neben denjeniaen der Arbeiter¬
schaft durch eine kleine Minderheit schwerwiegendeNachteile
bereiten, wie es die Forderung einer 75prozentigen Miet-
fteigerung der Hausbesitzer und die Bewilligung neuer Miet¬
steigerungen durch die Magistratsmehrheit geive-en würe
Die Folge müßten schwere ivirtschaftlich»- Kämpfe innerhalb
der Bürgerschaft und ihre dauernde Beunruhigung sein
Darum aufgepaßt. Mehrbeit der Bürger ! Die Eingemein-
dniigssragen und die Beschasfung von Heimstätten, Errich¬
tung neuer Siedlungen mit . Garienlnnd könnten von ihren
ietzigen Gegnern auch iveiter verhindert weiden, wenn deren
Einfluß im Magistrat noch verstärkt würde!

Zn ejnen, Winzerfest hatte die Kurverwaltung uul Sauis-
tag ge aden, und Männlein und Weiblein waren in großen
Scharen gekommen, um BakchoS und Perpsichore. deren
Thron keine Revolutton der Welt zu stürzen in der Lage
ist, zu huldigen. Der große Saal zeigte daS übliche Ball-
saalbild, wenn auch betont werden muß. daß die neuesten
Tänze mehr Ruhe in das Menschengewoge bringen Die
hohen Aniprüche. die das Erlernen immer neuer Tanzfor-
men au die geisttgen Fähigkeiten der Parkettaspiranteu
stellen, prägt sich naturgemäß in der Art ihrer Wiedergabe
aus . Ganz- und Ha 'b-Aengstliche. Gewandte und linge-
wandte begrüßen die fast einsch'äfernde Ruhe, in der die
moderne Tanzerei vor sich geht., die den ..Fortschritt" gegen¬
über den alten und altmodisch gewordenen Tänzen darstellen
soll. Im kleinen Saal herrschte Bakchos. Hatte auch der
Frost verboten, frisches Weinlauh zur Dekoration zu mn*
wenben. so war doch mit Htlse von Blattgewinden den G-ala-
fässer aus der Rntheschen Kellerei, bunter Ampeln und mit dem
Einban von Nischen eine Stätte geschaffen worden, die bald
die fröh ichstr Stimmung zahlreichster Lecher beiderlei
schleckts erfüllte. Wilhelm Ruthe  ließ Most und Feder-

dn unten entgegen, dann tut er keine zehn Schritt, und sie
haben ihn unter ihre Füße getreten.

Nur eine Möglichkeit gibt es vielleicht, eine einzige.
Und schon hat er sich nmgedreht und gewinnt mit gewalt¬

samen Sätzen die Treppe und rast an den bceuenden Rang¬
logen entlang und stößt beiseite, was ihn in den Weg tritt,
und sucht nur mit den Angen abznmessen.

Fünfzig Meter!
Hier ungefähr . .
Mit bell Füßen schlendert er die brennenden Sttihle aus¬

einander . . . fühlt im Nacken einen schneidenden Schmerz. . .
reißt sich einen Fetzen hellodernden Logen-vorhanges her¬
unter . der ihm ans die Schulter gefallen ist und beugt sich
über die Ballnstrade.

Da sieht er sie unter sich.
Halb in die Knie gebrochen. . . reglos wie tot . . . und

rechts und links neben ihr flamme,, die Säulen lichterloh. . .
und schwarzgrauer tückischer Qualm ballt sich zu scheuß¬
lichen Klumpen über ihr.

Sechs Meter sind es bis da unten.
Und schon hat er sich über die Brüstung geschwungen —

und läßt sich los — und fühlt , wie er stürzt, wie er hart
auf dem Parkett anfschlägt.

Dann steht er neben ihr , umfaßt sie, reißt sie hoch.
Ihre Augen öffnen sich; ein zielloser, todmüder Blick,

der irgendwo ini Wesenlosen verlöscht. Die Lider senken sich
wieder. .

Krasrlos fällt ihr Kopf .an seine Schulter. B, , ihren
Lippen flieht wie ein Hauch ein Name, „Viktor — q Viktor !"
Dann schwinden ihr die Sinne.

Für Sekunden versinkt die Welt , um ihn: ' In seinen
Armen hält er sie . . . in seinen Armen . . . ' Und wenn
er sich sirnnterbenttt und küßt sie auf die feingeschwnngenen,
sestaeschlosscnen Lipven. die selbst jetzt noch blntrot leuchten,
wie rinnendes Herzblut . . . wenn er sie jetzt küßt — niemand
nnri-de darauf achten, niemand würde es ihm wehren, sie
selbst nicht!

Hinter ihm klirrt eines der großen bunten Saalfenster.
Er wendet den Kopf.

Ueber den Sims schieben sich die Spitzen einer mecha¬
nischen Leiter . >. ei» Feuerwehvhelm . . . gutgr kautiger
Ctirnichlcue tia  rauchgeschwärztes Gesicht.

weißen zu zivilen Preisen verzapfen, ein kleines
!pie te Rheinffeder und bald machte auch hier Tervst^
dem alten Weingvtt das Terrain streitig Wenn ircaij '̂
Raum in unserer Stadt sich für die Darstellung so eßer
eignet, ist es der prachtvolle kleine Saas des Kurhauses!
ist es die Stätte , von der der Ruf der Rheingauer EdelwWwie kaum von einer anderen aus der Welt in ihrer
Herrlichkeit verkündet wurde.

3« dem in der Ringkirche veranstaltete» Kirchenkow»̂
hatte sich eine außerordentlich große Zuhörerschar einaest^
den. Die einzelnen Programmnummern waren recht ^
ausgedacht, sodaß sie ihre Wirkung nicht verfeh len
Orchestervereinigung von Freunden der Kirchenmusik
Leitung des Herrn P . Kraft  vom Städt . Lkurorss-ester
ihr großes Können, und die Kirchenchöre, geleitet vom <*9
sanglehrer Würges  glänzten mit bevvorraaenbe» Lei'u.»
gen. Eine besondere Weihe fand die Veranstaltung
die Ge'angsvorträge des Mitgliedes der .Staatsoper , SW’
Fritz Scherer,  während Karl Schau,ß  mit bekannt
Feingefühl die Orgel meisterte. Mit dem Cbor „Die
erzählen die Ehre Gottes", unter Bea 'eitung des Orchesj-iz
geäugte das Konzert zu einem würdiaea Mb'chüi
Scherer,  Marie Chelius  und Martin Alter  brackb.
die Solopartien zu bester Wirkung.

Die Verschuldung Wiesbadens . Eine Korrespondc«
schreibt: Der Oberbiirgermeist -r von MaLL-urg gab in s»,
letzten Stadtoerordnetener 'ämmlung ein wenig erfreuhs-J
Bild von der Verschuldung der Hessen-nastanischen Sädte A,,,
den Kopf der Bevölkerung ausgerechnet, fft Wiesba 'd»»
venchuldet mit 5W M., Hanau 450, Fulda 4.W. Homburg g,
Marburg 205. Kassel 277 M In der Debatte wurde' sti,
rrchlig daraus hingewiesen, daß wan die Bi nnzen nicht r»
basiere, wenn man den Gebäudewert HSk«r in Anro-Hnä»
bringe ohne daß die Verzinsung diesem Höherwert entGreL
— Wiesbaden hat nach dieser Zusammenstelln--a die Frank'
furt nicht berück sich ttat . das zweifelhast-' Glück, ntt feig-»
Schulden an der Spitze der hessen-nassauisis-en Siedle
marschieren. Interessant würde es sein, d'e Prozent',«'«
Verschuldung der deutschen Großstädte und die Sieiaer "n,
ihrer Schuidenlast in den letzten sesis Jahren durch
Stattstik zu erfahren . Leider st»kt diese Zusammenstellun»
noch nicht zur Verfügung. sSchriftl)

Angesehene Zeitgenossen vor Gericht. Die Fälle meß" ,
sich in erschreckendem Maße, in denen angesehene .Bstrr '
wegen schwerer Vergehen gegen die Strasqe 'ctze unter A,..
klage gestellt werden. Der Fall , des T h e a te rö i chtcrz
Georg Kaiser,  der der Iknterschlaqung und Vernntzerim»
wertvoller, ihm lethwelse überlassener Gemälde nsw be^ ns
ütgt wird, die Mittionen -Schieberaffäre. in der ein Verlinv
Rechtsanwalt  sich in der Untersuchnnashaft erhängt«
der Schwindel mit gefälschten Ein - und Anssuhrscheinm ««
dem ein Gerichtsassessor und ein Hofintendan^
rat  beteiligt sind, und andere Fälle geben zu denken. SM
in den Bild erdiebftahl  vom -Schloß Philippsruhe kä
Hanau , der in den nächsten Tagen zur Ve-handkung kommt,
und angesehene Leute verwirket Ein bekannter Kunst.
Händler  und mehrere ^Personen ans den besten .Strejiot
Frankfurts  werden sich wegen Hehlerei zu verantworte«
haben. Und in Siegen  wurde ein Lehrer  Reichard , de,
für l :1/g  Millionen Mark gestohlener Zigarren Ziaarette«
und Speck übernahm und verkaufte, zu 2 Jahren Gefängnis
vein , teilt . Man sieht immer wieder, daß die Mißachtunz
des Gesetzes als eine Folge der Sittenverwilderung und
AutoritätsIosigfeit in, republikanischen Deutschland weites
Kreise und alle Bevö kerunasschschtendurchdrinat und daß
Aufbauen eine Erneuerung der besten Kräfte aller  Teilt
des Vol-kes bedeutet.

Vorsicht beim Hanskauf! DaS städt Wohnungsamt fefß
mit : Es ist die Beobachtung gemacht worden, daß in Jen
Zeitungen öfters Häuser mit sofort beziehbarer Wohnunz
oder Wohnungseinrichtungen mit Wohn um, zum Kauf on=
geboten oder zu kaufen gesucht werden. Demgegenüber wird
ausdrücklichdaraus hiugewieien. d-ß über sämt.iche freiweo
denöer, Wohnungen nach Maßgabe der Wohnungsvero"d
nungen nur allein das Wohnungsamt verfü¬
gen kann.  Die Zuweisung von Wohnunaen kann wece»
der immer schärfer werdenden Wohnungsnot nur nach der
Reihenfolge und Dringlichkeit der vorgemerlten Slntrfte
erfolgen, denn nur so ist cs mög'ich, den wirklich Wohnnnft-
bedürstigen einigermaßen zu helfen. An Sluswärtige,
die nach Wiesbaden zuziehen wollen, können überhaupt kein!
Wohunugen mehr freigezebeu werden Um etwai '«■
gen Enttäuschungen und den Verkäufern Unannehmsich'eitw
zu ersparen, wird daher dringend davor gewarnt . Häuser iukei
Absicht zu kaufen, um unter Umgebung des Wohnnngsamtc«
eine Wohnung zum Sel-bstbemohnen zu erhalten T«
Verkäufer hat keine Möglichkeit, seine Zumae wegen nc6cr=
Fassung seiner Wohnung einzulösen.  Der Käufer muß vi6

Ta nimmt er seine leblose Last auf den Arm wie ei«
schlafendes Kind und bricht sich mit Faustschlägen B«A
durch den Men'chenstrvm, der jetzt plötzlich nur nach die'«
einen, einzigen Richtung drängt , und gewinnt als erstck
das Fenster : Und reicht die Ohnmächtige dem Feuerwc.ft-
mann ; steigt selbst hinterher ; findet tastend Stufe um Stuft
steht auf der Straße.

Gerettet!
Und das erste, wonach er greift , als ihn wieder

Luft umweht, ist das Zigarettenelni . Ein paar
Züge — io!

fl-efot ist er wieder der alte Hanns Torunn.
-er Graus da im Saal — wo noch immer Mensh^

nnteinander kämpfen; wo noch immer Menschen stetzben
liegt hinter ihm. Lasset die Toten ihre Toten begraben!

Wo ist denn seine Rokokodame?
Halt — nein das nicht! ■
Er wirft die Zigarette fort - ist schon bei den Fenerwcft'

leuten, die sie in einen Hausflur tragen , aus eine Mai^ l
betten wollen, und drückt einem ' von ihnen ein G«i
ru die Hand.

„Lassen Sie das nur:  olles weitere ist meine Sache, Wj
sorgen Sie mir bloß ein Auto " M

Ein Kraitwc-qen schnarrt heran ; Hanns Torunn zieht"" '
Biieftasche und reicht dem Chauffeur eine Banknote.

CVJrv*. CVt- . ns': _ i._ t . _ v . *- flU..Hier — Ihr Eigeutum. Aber dafür stehen Sie mir »' W
die Nacht zur Verfügung. Ich weiß noch nicht wie l«*? )
ich Tie brauche. Jetzt vor allen Dingen erst zu einer U»,au.station!"

Wenige Minuten später sitzt er in einem un-bchaftfi
kahlen Raum , der durch eure dünne Bretterwand
Hälften aeteilt ist. Männer in weißen Kitteln tauf '' nJ
und her- scharfer Geruch von Jodoform . Aether und CWM
dunstet in' der Ltcft. In einem Eimer , der dicht neben f«*s
Stuhle steht, liegen blnttge Wattettcpfen.

Ein atemloses Lauschen ist In ihm. Was geht hinter
Bretterwand in dem Vehandlnngsranm vor . wohin
getragen hat?!

Die fiebrige Unrast brennt ihm schon wieder im 5
Er möchte aufspringen, den löchrigen grünen Vorhang
eiuauderschlggen . . . und dcrf «§ doch nicht.
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«ebr in jedem Falle mrt Ser zwangsweisen Räumung einer I
,L e vorherige schrift rche Genehmigung des Wohnungsamts '
b-rogenen Wohnung rechnen. Weiter wird noch darauf hin-
eerrieseu, daß ö *J u f 1 eJ!; uiit Ausnahme der Mi-f.. ttrtiS SR&antten bei* p 1(Yta11 rrrr *c

Wiesbadener Zfelttmq

rettiefen, daß a l i e A u s l and er mrt Ausnahme der Mi-
litörPersonen u"b Beamten ber Beladung hinsichtlich ihrer
x̂ ohnungsverhältniffe den deutschen Bestimmungen genau
jn derselbe  n ^  e i f e _« n t e r roo r f e it s i n ö. wie alle
ssinhcimi'chen. Tie Inanspruchnahme einer Wohrunr hx-
latf  also auch hier ausnahmslos der vorherigen
christlichen  Genehmigung des Wohnungsamts . Zu-

rffderhand ungen werden nach Len geltenden deutschen Ge¬
setzen versa gt. Fur^ öie Angehörigen der Besatzung gelten
sie unter dem 22. sevtember 1920 im Einvernehmen mit
ser französischen Wohnungskommission erlasienen Restim-
pi'.m' en bctr. Einquartierung.

Krankenzuckcr, der sie nicht erreichte. Ein°m Seides-
ke'mer Bäckermeister waren vom Kreisamt Bingen größere
s en'cn Zucker zur greStellung von Zwieback für kranke
und kleine Kinder überwiesen worden. Der Bäcker zog es
jedoch vor. einen Tei . dev Zuckers zu Wucherpreiien an zwei
iheinhessi'che Winzer aus Konaernheim zu verkaufen um
jln zur Weinbereltuilg zu benutzen. Dadurch, daß die beiden
Win'er mit 2 Zentner Zucker am Mainzer Hauptbaünbof
von den Kontrollbeamten abgesaßt wurden, kam.Sie Sache
cns Tageslicht Der Bäcker, der den Zucker „gespart" haben
will und die beiden Käufer kamen wegen Wuchers ''-eso
Schleichhandels zur Anzeige. "

tturhaus :: Theater :: vortröge : vere 'ne ufw.
Kurhaus.  Infolge Indisposition des Herrn Nnte'n

karten Gustav Hartung muß der für Dienstag vorgesehene
Lockrag auf Donnerstag dieser Woche verschoben werden

Staatstheater Wiesbaden.  Am Mittwoch ' »
November, gebt im AbonnementB. Lortzings 3är nnb\ S »T'
mann" in Szene. Als „Zar" gastiert Herr Josef Buraminke?
Siadttbeater Siarmen-EIberfelö auf Anstellung: die Partie des
„van Bett singt Herr Walter Ries vom Stadttdeater
Crberselü ebei,falls auf Anstellung. " t-ieater Barmen-

Liederabelid Walter Kirchhofs  Samstaa t>e>.
g. Nov.. findet im Kasino ein Liederabend von Walte? Mrchhoffstatt. Er wird eine Auswahl von Ledern moderner Meitzer
tragen. Artur Rotber bat die Begleitung^ iibe"n" n,men ' DerKartenverkauf hat rege eingesetzt. ' ^ er

Das Thema von Wilhelm Bölsche  der Dkunwo ho,,
8. November, im Wintergarten sprechen wird, läutet- ' Mt?? '
und Keriiliigung in der Natur mit Rücksicht mfhiS  slhrl
Professor Steinach". Der Kartenverkauf hm bereits Ä 00n
r - I,t‘I,6cV!DUsLtTan - , Slm  Dienstag , den 2 Novemberabends7.4o llbr. findet in der Aula des Reformonmnotz..^ »

lDvrnienstr.1 «in Lichtbildervortrag statt Reüuem
Schllvv. Mainz, 1. Vors, der Heffen-Naffaüischen Verba,iüeŝ käÄiL^
b-rgerscher Stenogravben. Thema: „WasehrtunsEoM >Lh^ ,er§7.tSS-SSJSF*m*®meTinmn ÄSK

Aus den Vororten.
Biebrich.

* ** ^ubkäilm des Verschönerungsvereins . Feierte vor

Jubelfeier. Auch hi- heutige Feier war 2 rP if j fef",c

Ä aÄ€"h?esf ’S® S2ÄÄ
sst -Nt-
öttftalten auf bem renfeitiapn ul . ĉnte n- îe Babe-
wasser sj>ek?en, ist sein Werk Nielle ^ ^ ^ wirklichen Rhein-
mck setzt des neuenBadeprosektskr ^ li^ o^
baden hat an einer avten Wies-

nffer seiner Einioh,, »„ ^ in Gern waren die Web-
f « E mÄ? ‘"«ST ? **" in Ln
^ "ll'erisch veranlagter Dam - » . ^ ze Anzahl hiesiger
^»md und die Feier -.. nö  ® erren  half mit , den
«70, die „Eintracht" fajJ fS *"® ” • ^ er  Brnöerveretn von
s°imvolle«deter Weisc Frl P, ^ "nd zum Schluß in
Pianiuin spjx r cksll . Roth, ein noch recht junge
i-r Rieblschule trüg beaeisiert" J® er  Orchesterverein
?p.r Herr Overinoenie,,/ «̂ 0rfTe.n,hmtnu ng" von Grieg
^ ' und gab im Verein fi:el erte  Violinvorträge
flj Frl. Hattenbach mrt ? rl u Mengeman . iGelang,
^ten . A's vvrtr? ssl̂ ,^ r ^' von Händel zumLr«-ch.»... j/ '-ag*

' ®cr  Fimmel im Monat November.
sU t 4i2 «w<« Lied.I R |Äv 'Är“ ; ■

^ ES rfi ein JTf fo11 * e#tS  kommen."
^ Auf msirtt und Gehen, vom Werden

^"d̂ ^ waltigen Uiirintrl̂ ^ a’^i c,t,,fl-cn  Gang zu bleiben scheint

beglückwünscht Er fpWt »u . dielen Vereinen und Privater
ren Äffi ® a. fS‘ e?S S IZZ ! ? " ' * '* äj te*

SÄ ””SmSfS? ÄfÄnSt "T

asÄs * .ÄE ?T
kangung und Anlage des Terrains sii! IiÜ w^ ^ei der Er-
Anlage hervorragend tätig wkren W inwcks? F ^ ner-
Schmölder war stets der eifckae Kassier ^

sä %%’S ^ ‘Lai niz3brh  ft®
»ns „ i ,iS « Ä 3  ter * " ‘ « r

Kaninchen-Ausftellnng . Der Verein e»r - --
veranstaltete im Saale „Zu7 ckvh.l" - i ä ü

Sä  5*^ S2« ^ ÄÄ ?tV ® ‘
atss -S8ÄÄ ‘ss .tAf -S .Ä
und b aue ..Loh'" btet 'n sirtz f,aWCt<a ti" !ener un® schwarze

ÄSÄT !Ä ® jKiM .'LLZL
mtlt«  in , UJt sä « ?" ©;'.“ Ä " ,; « " . -I» « ,»NHL --»« •ge-

Fofau und vachboroebieten.
Pockzei nahm '̂ inen^Arlwiteü lm'? V** - ® l e m ö n n- Die
teriich verhaue «, ihr dann Sänte " iin- %?■*?" "? fürcö“
gebunden und sie in eine Wan ne mHf ^ ^"4 rusammen-
hatte Ob die Frau e ne f « . kattem Walser gesteckt
hatte, ist noch nicht festzestellt " ^ Abkühlung nötig gehabt

Berhünüe^ de^ NFEkhner ^ ur̂ ^ eŝ /gf^ ^ ^viA ĉha'tlichên

SssäIäSS
e'L.Ä„ er 9t“ fn,rM* %? «-f ?S a7S « -»»»>-«-»

G - w - r . .

SÄLL. ’Ä » » ä *LS7.I
j« & 5H

Kartoffeln über den eigenen Vedarî n-»^ ^ ^ b}e fe &ft
Ablieferunaspflicht (ei«Ä « «Swmtten stets damit beqründet dak iÖT  Berhal-
liefcrtsn wie die Felder der den Ertrag
schäften sind ehrlich genug zuÜû bütze» t f-ret,en  Gewerk-
dnmit se bst gegen das Landstedeluno- ' „̂ e Arbeiter
Material liefern Dieses Geü?>»tzn?s ^^ überzeugendes
,« -» R » »d- ,, "i» £ ? « Ä5,;

21?OTftftt̂ SIn*rmfi» &oi+r z

„“f . im Werte von 229000 M uu'i fenpr (T;
Wetzen Be,ff, agnahmt , der eingeiührt und 'ü
verkauft werden sollte. ° m ^uchrrprei .en

Sachkenntnis . Die „Braunschweiai 'chr «an' ^ -ta"
bringt folgende reizende , verbürgte Szene aus den

Ein« Zührten Pachtein-igun- sämtern
Szene : Pachtelntqungsamt e-ner braunschwelgischen^ ckcr.

. burgerstadt.
-öurc bet Rechtsfontnrf  bte * rr

örteruw , wieviel Laub .5 «rr C mr.br '
wir -schasten kann. ordnungsmäßig b>

Vorsitzende (hoher FurM : H r̂r

bewirtschaftend abbv̂ n
.rtn « - » im» -- , - l- - m 6i „ . ” S M«

. .Verlegene Pause.s '
klimme aus dem Hintergrunds : „Einen Dalkongartenl"

Dottrwlrt'Kaft.
Berliner Börks. '

nerim,  1 . November. O.y.senmarkt, Tetap̂ M̂ ,, ^

Holland.
Brüssel-Antwerpen. . . . . . . .
Norwegen. .Dänemark. . . .
Fchweden. .
Helsingfors.. . .
Italien . .London. .
New-York. . •••. .
Prrls . .
Schwein. ’]).Spanien. .
Oesterreich-Ungarn'.!!!!!!!!!!.
Wien (In Dentsch-Oesten-! nligestemrelt)
Budapest. . !. !!!!!!. !!!!!!!!!!!!” . I

30- Okt. 1900
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Vermischtes.
anzeigers " ^ us ° BiSlefeld ' wurden " »̂ ^ Eldung des „Lokal-
Ort der 2vjährige Sehn ein 's benachbarten
Schädel in einem Gebüsch s"eine^M»tter Äw ^ krummertem
ein Hüterjunqe in ctiter e/ ' !e ne ^ch "̂ester und
Verdacht richtet sich aeaen eiw-«"^» *°,t aufgefnnben . Ter
Russen, der ans dem Gehöft Ü°arbeite7hatte . "" ^ wundenen

entstand' mähend "der « erchvvrste'liina '"'Ü "^ alanzeiger"
Berliner Wintergarten eine wMe Pan» Z  Samstag im
Vestibül entströmten infolge eines ^ ^ ung im
Schadens Dampfströme die rasch en Paüm mat enen
anlaffung zu falschem Feueralarm '̂ “ und Vcr-
merta «er«„ 8 öl * » M  Jft « ÄS.

»H'I&el a» " T - »vemünü- s '" mj. an -.eig- e

sä»  ssr ,r 4 r « "äse

ÜÄÄÄ *
uni Borgsi»»«'im,» »alk."»is -"ll
Bewegung der einzelnen Glieder iinKa t?e??e fn folne der
Dabin gehören z. B. die Finsternissê vnn chE ^ usmtems entstetzen
S 0 n n e n f i n ste r n i s e n rete» »chelchm am 10. Noo. eine
auf einige Minuten gesehen werde,uns.  aber nurum 2 Uhr 47.8 Min mi «m 10 . Nov.

VSrlen und»Bonden
Miale der Disconta-K-efegs<-asj ?o «msv»  so-

ssiSÖS '® WLÄlMM:
Wte  ber FL " V ‘NntEitz .mg Ji 'i % '

***** * öa -°r?s in Beklau ek« ^ ttM « « Dt -»" S ^
üerf ?<fj?ntnQc «) o

im E SP- 10-

Borstanb̂ bttdenDr Georg

ftfisa tetfRÄ JürK 'k
Es für Prioatversicherung ir lnx l 't^
b'udung nnt der genannten Gescllsffack stebt'bke
L '» -y Schiffs, und Maschinm.WLWuna^Grunbkavital von einer Million Mark ©•;<. a r- i ’J -t f.ne;lt
Berlin. Dorotheenfkraße 31  ® tö &cr ^sells Last ist

Lchssf' -Nöchr'chten.
Dampfer ..Brabantta" in Amsterdam

- "IlTwÄ “ fL  Okt- von Lissabon. UgJve-lr„Gelria 21 Okt. von Montevideo. Heimreü'--„ Zeelanöta in Amsterdam. ve .mvi. .,..
"Ä^ chndia" 22. Okt. von Vera Cruo. AuSreisL.

" ''irr !!' ar, 2| -„ Okt. von La Coruna. Ui's'-eiff •
, " - ?t.ufftelland 22. Okt. von Santos. Ausreise.- „Lalland in London. n'^

" »®ttaRerf« t6"| 23 Okt. von Amsterdam. Ansreis«
" "Umland 18. Oktober ron Lizard. Ansrffst ". „Runland in VUSN--J A res is -c.n.
- -?/e « terkand" 9 Okt. von 9aw ? A.tZre'se» „Gooiland 21. Off. "-m Bahia Lein-m'-'-l
- „MwS 'a- d" ln <6em.?)onf ve,a ‘t,< -
„ „Delfland" 14. Ok. von Buenos Aires 6,->---,„o-t,

„Kennemerlard" in AmlterdaS ^
"L"/marsum " lg . Off. raff. Oestank. Ausreise

„ „S 'lversum" SS. Off. von B"-npm',-,-o « . s-cks»
Generasagentur: Born n. StbottenselS.

- VMW»

.

Täglidi ab AUbr nachmittags*

Ä TSfJZ-TEE
Eintritt inltl. 7« usw. 15 Mari

IMuMTUlm
roll,,, ».« . Hauptschrlstlctter: Bernhard (8 r 0 I l>„ d

verantwortlich für deutschen. anAwürtine Potitik ' jt m »»» L » ,»
Wissenschaft, Unlerlmltunar - ». »oltdwirUchaitl Wo« -'« » « h, ^ '<ilNflunfl
?r Stadt , und L- ndnachrichten.

für die Vtnjcißen: Job . B - tzler - T.udu ^rlaa »fr UVAY " '
Berlaa « . « ni,a,.  G . m. b. » . Im » n Z. «b,»̂ '

?.̂öt es auch hier I1 ßu?fü/̂ .ezogen zu werben braucht.
un-^xD" a."d« lmge»: Nonier/.̂ tô !,̂ '"""^ " und unvorberge-

D ^.7 ^ ^E «LW8L« r85rs
k?buiig" 5," "'chmebrG Uchtschŵ küters besprochene neue Stern
L« -de? Sa„n°cU»°r Uebl ng w, ba« »« seiner Aus-
Ai di« L,n?"̂ rnrobr gebürt h.n . i'n auch e„, gutes Overn-
*■ bi; 6 G?cĥ ' t von 8.2 Ste'rna?ötze SMenwärtig (27. 11.u.a trotze m,t blonmn'7‘ein sru>K', mährend nur d e Sterne

Ursache "̂ chen werben können
^«votliesta es ein« »uttje Intahi »"'keucbtens dieser svgenann-
tE-n bed"wS ? "«bm man an" M, .̂ rilariingsversuff)en und
J« tii, durchs ^ gekühlt und̂ 'mtt U?rne. deren Oberflächen
°0- . .->oh.r?Ä bas vlöblich?^ ,^ " .emer reiten Kruste überzogen
^rden seien « °^ tur in den ^M .̂ chen des glühenden Kerns

' ^ °-be. indem Newton erklärte des Autleuchteus versetztruch er den Vorgang durch eine Weltkata-
annahm.

N °n- di«'"uE tern. sowie einen FtrsteHmckveffiv!t̂ «narten̂!5°̂ ?losion?tn«8̂ ^ .-̂ û usse von2 Fi.rsternen
k?M?e öiese?' n̂ ^ arboden̂?vt>^ Unns sowie veriffneden«j?Me undt»,^ k̂würbigen bradtumurablen. wurden als
^ ^ »shvvnD-b von den «ngeführi. Dis einleuch-

Doe,e bteser Ersche,k°̂ ' Astronomen cmgenommen« Cr-
!k,. ^/rahe<>»-? '» ôg. neu», dt« von Prof. Seeliger in
f?km-einer emin!*1'"- CÄ - raft  ausschließlich in der
-i, Bücher ^ eweülMa n\+t 7 • Adliger UN. baß ^in Stern rn=
inttL aebi eine Region von
Äim 'r ^iî r^ ,.Kh 'tzung des Leerkchn '-llen  Beweming wird
tiŵ ...der TjchtM̂ n Ui,̂ eb„n„ ^ ! ^ etntrcteit und die Nebel-

^fütrrten oÄ . &lc muR<tu* die Beleuch-
“®t »»r Geniiseb. r^ k - terns abnehmen. Aus dem« "vor. üatz unser Wjff«, vom Welt.

oê» Anaurncyen Ozeans in Norbmpst.ik,.»̂ ^ a. ,lvlui!tvcn
England und Westdeuischiand erreicht ihre .Frankreich,

!Sw Kl ' 5?PR

Isssssaa ^ lÄ
SonuenönrchmesserslM E \ ^ ^ a^ r etnw ^ des
lrtÄ, " ,fÄSl ? “ if ’ÄJf ' JS “ - » « >- » «in-
mittags Neumond, während"der Man? *m av  “ :|5 § Ubr nach-
letztes Viertel erscheint. An, 18 aben!>??rnt">°^ °^ ? ^ «Uhr als
tel und am m.  morgens 2}" Ubr stel?er 4w Ee Vier-

Kft“ “■- *»«•« “ « ÄS RWÜ
ftSr””®™''»“» f«1ÄÄaTim «;

W KSpR
VA  Stunden ab ' ^

-a -LVNS FL "äS '"'L ? S zKL °°LSWAIftlgR SÄ *1 s
SPOT* - - EoÄL i"

W* e&XfuS  ÄrÄlK "̂ ' “ ^ at“ ' «“ «

Uonzert von Frau oerers te Bey.
Eine interessante , ja bedeutende Künstlerin lern -.. M,tr

in drsfer Holland.schen Sängerin kennen, die sich zugleich cir
1fk>- avartes Programm zusümmengestellt hal-e. Ihr Organ
ein schöner und gleichmäßig durchgcbildeter Alt ja ss-n'-a-

Ä ^ fnr:&er&  in der Tiefenlage groß-S D - lum'?
und starke Ausdruckskraft : äußerst zart flitm*
mit ^ ttr '̂ r ,ie  einige Droben älterer Musik e ne

k ^ kiloefühl gesungene Arie MarcelloS und ein r m !>!
natmeS Nitornellv aus Glucks heute vergessen-r Ov' r̂ Z'
^larime von Mekka", meistens unter dem Titel «l ’Zl
<'°?^ C*It?pre0U| / i "Dte unvermutete Zusamme- kuM

teilen Handlung dieselbe ist wie in Mozarts 5? 1.
suhrung". Lieder von Schumann . Schubert. Posa. Rachma.
ninvff kocffen. alle noch nicht abgesunaen tmS  mit A- snahm»
ficr von Posa auch wertvoll . Der dritte Tckl brache D° lkzI
lieber von Brahms und Dvorak , die mit sffffichckr Fn - Iakekt
getragen , in ihrer ganzen gemütvollen Naiv -tät wl 'k? »
Endlich einige exotische Leckerbissen, iavanische im UrMrt
gesungene ,edchen. mit einer seltsamen Eigenart in Rhncks-
"'kk' Melodie und Harntonie , die uns doch, di- w-r an
sutunürsche Erverimentatkunst aewöhnt sind »«cht an. , Z
fOttedenb vorkamen . Freilich konnten wir h-er av« »sitzt
etwa eine wundervolle Zukunft der musikalische» Eutm'ck.
lung sich verkündi -oen sehen. Ans dl- Da »-r If
Gesänge doch recht einförmiq wirken. Die V-idsn erste'n » tssck?klangen trotz der verschiedenen d-chten-.con
ähnlich. Uebrigens scheinen diese G '̂ä»»" d- r-r? z, '*
arbecer twas europäischer frisiert worden zu sei» ->.5., »'
falls wußte die feinsinnige Künstlerin auch mit d'es. » ra&* n*
sich den lebhaftesten Beifall der Hörer zn nl . ®ftTjen
eilte kleine Zugabe war willkomme»Siemens  ans Berlin unterstiinte st» . n Magda
Wre schmiegsameKlavierbegleitung. ^ "̂^ rtgeüerin̂durch

Kleine Mitteilungen.
schrieben̂ ch.dmuß̂ ü̂ dortige Ersta,ck?ttk SUischatte »"wegen technische/ s » »?.- ssbhrung der „Frau ob» !
L Rovomiber. verschobenw«rd«».̂ ^ ,oiertflE€‘te“ (  *  vreitaa . de»
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zum baldigen Eintritt gesucht,
Die AnStragung erfolgt 2 mal am Tage.
Meldungen Nikolasstratze II» Hof lks

Gerte4 Morgen -AuSgave Wiesbadener Leitung Diensrag, 2. November1920

Kacto -Cipulver ist seit Jahren erprobt und in tausenden von Küdien eingsiu^
----- - Kein Kriegserzeugnis. — ••

(Lactovolin)

ln Beuteln zu ITlk. 1*. und in Paketen zu Mk. 4.85 (ermäßigter Preis).
veiLucken Sie üacto*Rührei-Puleer und unser QuaIifdts*Puddingpuluert

Vertreter : Stuckart L Illaass, Wiesbaden, Herderstrasse 4, Telefon 3124. [M.15'
bacfowerk Sebr. Sdiredelseker, ßorchheim bei Worms,

Staaistheater in Wiesbaden.
Dienstag , 2. Nov,, Anfang 7 Uhr. (8. Vorst.) Ab. C.

Die toten Augen.
Eine Bühnendichtung in 1 Akt von H. Heinz EvcrL und

Marc Henry. Musik von E. dÄlbert.
Personen des Vorspiels:

Der Hirt . . Ludwig Rofsmann,,
Der Schnitter . . . . . . . Fritz Mechler
Der Hirtenknabe . . . . . . Ruth Aolffreim

Chor der Schniiter.

Personen der Handlung:
ArcestuS . . . . . Rich. Breitenfeld a. G.
Myrtocle : . . . . . . . . Hanna Müller-Rudolph
Aurelius Galba . Christian Streik
Arsinoe . . . . . . . . Therese Müller-Reichel
Maria von Magdala . . . Lilly Haas
Ktestphar, Wundarzt - . Heinrich Schorn
Rebecca . . . . . Maria Bommer
Ruth . . r et * i , Marg . Rebenschütz
Esther . . Ruth Wolffrctm
Sarah . . . . Adele Krämer
Eine sieche Frau . Emmy D'erkes
Juden : Hans Schuh, Rob. slcmstcdt, Fritz Mechler,

Ferd . Wenzel, Paul Wiegner, Guido Lehr¬
mann, Hans Bernhöft

Ein alter Jude . Alfred Wutfchel
Sklaven und Sklavinnen des Arcesius. Jüdischer Volk.

Ende ll Uhr.
Mittwoch, 6.30: Zar n. Zimmer mann. Ab.8 . — Donnerstag,
6.30 Uhr: Cavalleria rnsticana. Hierauf : Der Bajazzo.
Ausgehob. AS. — Freitag , 7 Uhr: Emilia G- lotti. Ab. B.
— SaniStag, 7 Uhr: Rigolen». Ab, D. — Sonntag , 4.80
Uhr: Tic Meistersinger von Nürnberg. Ausgehob. Ab.

-------- Residenz - Theater . -------
Dienstag , de» 2. November. Abends 7 Uhr.

Dir Schönst- von Allen.
Operette in drei Akten von Georg OkonkowSki.

Musik von Jean Gilbert.
In de» Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: Emmy

Pelery, Tina Seyboldt: die Herren: JacgueS Bügler,
F . SB. Siegte, Heinz Ludwig, Herm. Varndal , E. Vogler.

Ende nach g.sv Uhr.
Splclplan : Mittwoch, 7 Uhr: Die Fra « im Hermelin.

APOLLO ss Wiesbaden
Schwaibacfier Strasse 51. / Telefon 329. Direktion : Fivnck L Sremond

Sonn - und Feiertags
MATINEE um 3 Uhr

TAglich fortwährender Eintritt
von 4 b s II Uhr

um 8 Uhr Urosse Repräsentation.
Sonn - und Feiertags
MATINEE um 3 Uhr.

—Aurhaus zu Wiesbaden.
Dienstag, den 2. November:

4—d.3v Uhr. Nachmittags -Konzert . AS.-rio»,,, I
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Wilhelm tg,,, I

1. Ouvertüre zu „Mozart " von Suppe . — 2. Bar ^ Ivon Tschaikowsky. — 3. Donanwellc», Walzer ooit vjl
novici. — 4. Duett und Finale auS „Martha " von Flotz. »
— s. Milttärmarsch von Schubert. —' 8. Andante auz,
E-dur-Sonatc von Beethoven. — 7. Snite ägypg
(4 Sätze) von Lntgini.

»—g.30 Uhr. Ab.-Sm

Vom 30 . Oktober bis 5 . November t

Die Fahrt in den Abgrund
Sensationeller Film in 4 Akten.

Hei . er fftU * OiS loktOP
Erfoig iComödiem 2 Akten. EHol 9

EnteVtrfllimg in  Ifi'iiim äst gross,lei nti KHüimz-Pnistiizn

Wo
spielt die beliebte
ungarische Kapelle

aus dem
Palais de Danse Berlin?

Täglich 7 Uhr nadhmittags,
ab 8 ’l,  Uhr abends

in der

Wiesbaden , Spiegelgasse 5, 1.

Va * i6t6 - TeJl : - WM Vari6t6 - Teil

HEIFLMO
Orchester Wolff . Der famose Meister-Jongleur. Orchester Wolff.

DAN SING  Samstag , den 6. und Sonntag, den 7. November, DANSINGI
l . stock ■■■■■■■■■. um 9 Uhr : - --■. ■■■ 1 . Stock

j  THE ORIGINAL PICCAD1LLY FOUR n at T
1 Direkt von London . 409 £ %. Smj  J —:

i“Erd7e“5'„ fll abendlich im Capucines-Restauranti“̂ rd7,“*',s
TANZ DINERS U. SOUPERS Fester Preis Mark 35 . - TANZ-DINERSU. SOUPERS
Saal vollständig renoviert , mit The Orininal P’ccadiüy Four . 8aa > vollständig renoviert.

Arbeitsleistung
durch die Erwerbslosen.

Auf Grund der Reichsverordnung über die Er¬
werbslosenfürsorge vom 26. Januar 1920 bat der
Erwerbsioseiifüriorg «aus schuß mit Zustimmung des
Magistrats und im Einverständnis der Regierung
einen Sk/chlutz baüin gefaßt, daß alle Erwerbs-
losen, die eine Unterstützung beziehen, in jeder
Woche1 Vormittags - und 1 Nachmittagsschicht, also
zusammen 1 Tag in der Woche als Gegenleistung
für die erhaltene Unterstützung mit Arbeiten be-
fchästlgt werden. Di« Arbeiten sollen nur in leich¬
ten Verrichtungen besteben und es sollen nur solche
Arbeiten ausgeführt werden, die sonst nicht zur
Ausfiibrung kommen würden , sodaß durch die Ar¬
beitsleistung der Erwerbslosen der Stadt Erspar¬
nisse nicht entsteben. Diese Anordnung gebt von
der Auffassung aus , daß das deutsche Volt , das in
seiner Gesamtheit die Aufwendungen für di- Unter¬
stützung der Erwerbslosen , die selber nicht alle
einen lohnenden Erwerb rinden können, anfzu-
bringen bat. eine Einbeit darstellt, und daß es in¬
folgedessen nickt unbillig erscheint, daß die Unter¬
stützung beziehenden Erwerbslosen dafür eine Lei¬
stung vollbringen , die der Gesamtheit wieder zu¬
gute kommt: «tue Leistung. Sie aber mangels Mit¬
tel nicht auSgeführt werden könnte, ivenn die Er¬
werbslosen nicht als Gegenleistling Nr die Unter¬
stützung diese Arbeit ausfübrten . In Aussicht ge¬
nommen sind Straßen - und Wegereinigung. In¬
standsetzung von Friedhofswegen und Aebnlichcs.
Ter Vdagistrat gibt sich der Auffassung bin, baß die
Erwerbsloien diese Gelegenheit freudig ergreifen
werden, und daß das Gefühl, daß di« Erwerbs¬
losen sich sagen können, daß sie die Unterstützung
durch die Arbeit, die sie leisten, sich redlich verdient
haben, st« veranlassen wirb , sich freiwillig zu dieser
Arbeit zu melden, sodaß der Magistrat der Auf¬
gabe enthoben wird , nach dieser Richtung bin einen
Zwang auszuüben . Der Magistrat wendet sich des¬
halb an die Erwerbslosen mit dem Ersuchen, sich
freiwillig bet dem Arbeitsamt ,u dieser Arbeit zu
melden. Die Meldung wird gelegentlich der Ab¬
stempelung der Karten entgegengenommen. Der
Magistrat bat beschlossen, baß denjenigen, bi« die
Arbeit freiwillig leisten, zur Verbesserung der Er¬
nährung für iede Schicht 125 Gramm Hlllsenfrückte
hütenlos zur VerNnung gestellt werden. Außerdem
sollen diejenigen. die di« Arbeit freiwillig leisten,
bei ber Vergebung von festen Arbeitsstellen durch
das Arbeitsamt vorzugsweise berücksichtigt werden.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1920.
Der Magistrat . (**>»

® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® W® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® @®S®

TangO=Tee 4'/2 bis 6% Uhr mittags
97 * bis 107* Uhr abends Tanz

täglich im

97 * bis 107. Uhr abends

* CARLTON-RESTAURANT
Hotel Metropole-Monopole
Wilhelmstrasse 10. Direktion H. Habets . Fernspr . 436.

Gabel-Frühstück(Lundi) mit Konzert 12'/,—3 Uhr
Abendessen (Diner) mit Konzert 7—9'/r Uhr
Restaurant nach der Karte den ganzen Tag
Erprobte Küche — Gepflegte Weine

Zimmer mit Badu. Toilette, Salons, Thermalbäder
Bei einem Aufenthalt von wenigstens 5 vollen' Tagen vorteilhafte Pensions-Arrangements

<2l4;

Abend-Konzert. .
Stadt . Kurorchestcr. Leitung: Hofrat Prof . H. Windeis

1. Ioh . Brahms : Akademische Fest-Ouverture . — j » i
A. Mozart: a) Gavotte ans . Jbomeveo", b> Menuett,
dem D-dur-Divertissement, c> „Ave verum" saus der gai
Mozartiana von TfchaikoivSki). — 3. Fr . LtSzt:
ungarische Rhapsodie. — 4. Ed». Grieg: Erste Suist,
„Peer Gynt". — b. R. Wagner: Vorspiel zur Oper,
Meistersinger von Nürnberg".

Verordnung
des Herrn Reichsministers der Finanzen ,
13. 10. 1920 111. Kn. 26675 betreffend Abfuhr,

der einbehaltenen Steuerbeträge . 1
In meinem Erlaß vom 16. Juni 1920 —)

14420 — habe ich angeordnet , daß ber Arbeite
wenn er mehr als 100 Arbeitnehmer belchii
und für die Erhebung der von den Arbeitnehm!,
zu entrichtenden Einkommensteuer mehrere Ster,
hebestellen zuständig sind, berechtigt ist. den ein!
baltenen Betrag an die für die Betriebsstätte,
in Ermangelung einer solchen an die für ilms
zuständige Finanzkasse abzuführen.

Bei der Durchführung dieser Vorschrift
sich kassentechirisch« Schwierigkeiten ergeben,
besteht das Bedenken, baß di« Nachweisung
schnitte ber einbehaltenen Beträge nickt reck.
an die zuständige Steuerhebestelle verteilt me:.,
können und daß sich infolgedessen SckmietiM,
bei der Anforderung der Einkommensteuer er
können.

Unter diesen Umständen sehe ick mich.
anlatzt. vom 1. November  1920 an die
rcchtiguiig deS Arbeitgebers zur Abführung
einbebaltenen Beträge an die für di« BetrieM
oder in Ermangelung einer solchen an die siir!
sonst zuständige Finanzkasse von der vorbcii.,
Genehmigung des Land«sfinan >amtes abhängig,
machen. Di« Genehmigung ist stets widerrii
und regelmäßig nur dann zu erteilen , wenn
Arbeitgeber den Nachweis erbringt , daß ei i
Grund einwandfreier Unterlagen imstande iit,!
Steuerzeichen für die einzelnen Steuervflichti«
und die für den Arbeitnehmer zu Beginn bcäi
»eiligen Stcneriabres zuständige SteuerbebM
genau anzugeben. Wenn der Arbeitgeber 5i<
Äervslichtung nicht nachkommt, ist die Genehmig,
sofort zurückzuziehen.

Um für die Uebergangszeit eine rei-bunM
Abwickelung zu ermöglichen, ordne ick an , ktf
den Fällen , in denen wegen mangelnder Angsbii
der Nachweisung die Feststellung der für deni
beitiiehmer zuständigen Steuerhebestelle ,Schwierigkeiten verbunden ist. der Arbeitgeber!
Arbeitnehmer auf Grund des 8 14 der Best!
mungen vom 21. Mai 1920 eine Bescheinigung<t
zustcllen hat . aus der die einbebaltenen Ben,
der Zeitpunkt ber Abführung und die Sieuerbi
stelle, an di« die Beträge abgeliesert worden'
bervorgcht. Die Steuerhebestelle hat diele
scheinigung vorbehaltlich hes Eingangs der
lung anzunehmen und von der darin argege!
Steuerhebestelle hie Ueberweisuna zu verlew
Ergibt sich, daß rin in der Bescheinigung m,
slibrter Betrag nickst überwiesen ist. so ist dieJtun» des Arbeitgebers auf Grund des « obi
Gesetzes in Ansvruch zu nehmen. gegebenenfaM
gegen den Arbeitgeber rm Strafverfahren voT
gehen.

Im Auftrag «: gez. vs Laer.
Vorstehende Verordnung wird veröfseistlim^

dem Bemerken, baß die Anträge der Arbsti«
ruf 6°erebmignng der Einzahlung der einbed
von Beträge an die für die Bstriebsstd'ste
die für ihn sonst zuständig« Finanzkasse beit
Finanzamte eimureichen sind.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1920. J
Finanzamt.

® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ®

Billiges

Extra -Angebot
M 31 ?| | 8 P 1 I 18 leicht gesalzen. Pfd.
Coeosfett .p fd.17 .50

Verkauf nur soweit Vorrat.

BORMASS. J

t 'Ittaritbteebti
WMiittzhchVbsvdhTlM
Gesang: Meta viestel,

riuttaart.
öratsche: Ernst Groe».
Die Nirche ist gut gebeizt.

Weitzweinslaschen.
2 Wagg. gem. Rhein- u.
Moielweinfl ., 2 W. hr.
Rheinweinsl.. 3 W. gr>
n. stahlbl. Moselweinfl.,
2W. Bordeaurhohlknovf
flaschen h. abzug. Jakob
Morgenstern, Hamburg 1.
Glockeiigießerwall2. (2aM

werd. mit echtem Rohr
billig geflochten

Christian Schuhmacher,
Dovheimer Str . 118. 3.

Karte genügt. <2213

Stempel l- 1
Sckttlber. Grav ., Clichös

fertigt H. Götzen.
Langgall« 87. Tel. $na.

Bekanntmachung.
Die Dienststunbeil der städtischen BüroS M

für die Monate November bis Febrnar
wie folgt festgesetzt:
ul werktäglich außer Samstags : , 1

von 8 bis 1 Uhr und von 8 bis 6^ Ub*.
b) Samstags : von 8 bis VA  Uhr , . J
c) bei der Schlacht!,ofverwaltung bis

für sämtlich« Wochentage von 8 bis
Dem Publikum sind die Büros nur vor»

zugänglich. ,,mAbweichend hiervon sind für den
verkehr geöffnet: Die Stadthauptkasfe von A
12)4 Uhr. die Dieuerkafle von 8)4 biS
Dienstags und Freitags auch nachmittags»
bis 5A  Uhr . die Dienststellen im alten
von 8>{ bis 12)4 Ubr und von 3 bis
Samstags von 8)4 bis 12)4 Ubr. die ,
waltung , das Knrtar - und Verkebrsbüro «»H
Verwaltung des Wiesbadener Badeblattes .
Samstag nachmittags von 3 bis 6)4
Schlachthofverwaltung von 8 bis 4)4 Uhr.

Wiesbaden, den 30. Oktober 1920. . . ^
Der Magistrat.

^ Sonnenberg::BekanntmaMS^
Betrifft : Versteigerung von Kesicln.

Die Gemeinde Sonnenberg versteigert a«.
woch, den 3. November er., vormittags '
oberen Svritzenhaus . Bahnholzstraß«. '* ,
Kessel öffentlich meistbietend gegen
zahlung. Die Kessel sind alle in gut ELI
Zustand. Auswärtige Bieter werden »

Sonnenberg . den 30. Oktober 1920. ttt  I
Der Bürgermeister : Christ.  Beiaeorowrns

Der Herr Laudeshauvtmann in Wiesboö^
für di« Folge aus dem Nindvieh-EntsäE
fonbs in Füllen Entschädigungen ^ewa",
denen zur Notschlachtunggeschritten wer̂ .weil das baldige Eingehen der Tiere
der Maul - und Klauenseuche zu befüratz«!̂

Nack der Notschlachtung ist durch
liches Zeugnis der Nachweis darüber ^
daß Maul - und Klauenseuche bestand.

Sonnenberg . den 25.  Oktober 1920. ,
Der Bürgermeister : Bü»
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